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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "

für die Monate
Februar und März

nimmt jede Postanstalt entgegen.
Dir Expedition der „Karlsruher Drttuug ".

Amtlicher Dell .
S c l » e K ö II l g l ich rH v h e i t der Grosz Herzogbaberr Sich unter dem 12. Januar ds . I . gnädigst be¬

wogen gefunden, den : Rechnnngsrat Hubert Göhringerin Karlsruhe das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichen¬
laub HöchstJhres Ordens voin Zähringer Lewen zu per-
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
haben unterm 17. Januar d . I . gnädigst geruht, den
Rechnungsrat Hubert Göhringer bei der Zoll und
Steuerdirektion auf sein untertänigstes Ansuchen wegen
vorgerückten Alters und leidender Gesundheit unter An¬
erkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste
in den Ruhestand zu versetzen .

NLcbl- Amtlicber Teil .
Die Eröffnung

des reichsländischen Landesausschusses.
* Ttraßburg , 28. Jan . Die Eröffnung des Landes-

ausschufses von Elsaß -Lothringen wurde heute nachmit¬
tag 3 Uhr durch den Kaiserlichen Statthalter , Grafen von
Wedel, mit einer Eröffnungsrede feierlich vollzogen . Zu¬
nächst gedenkt die Rede der finanziellen Lage des Lan¬
des, die seit dem letzten Jahre nickt besser geworden ist .
Der Abschluß des laufenden Jahres werde noch weniger
günstig sein , zumal da die vorn Lande an das Reich zu
leistenden Zahlungen durch die Erhöhung der ungedeck¬
ter ! Matrikularbeiträge um das Doppelte des Etatsan¬
satzes eine erhebliche Steigerung erfahren haben. Die
Rede erklärt sodann die baldige Jnangriffnahrne einer
Reform der direkten Steuern als zwingende Notwendig¬
keit und kündigt eine Vorlage noch für diese Tagung an ,
welche eine Reform im Sinne der Einführung einer die
persönliche Leistungsfähigkeit des Einzelnen tunlichst be¬
rücksichtigende, den modernen Ansprüchen Rechnurrg tra¬
gende allgemeine Einkommensteuer mit der erforderlichen
Ergänznngsbestcnerung darstellen soll . Von neuen zmn
Teil schon im Laufe der vorigen Session beschlossenen
Vorlagen kündigt die Rede des Staatssekretärs eine
Biersteuer an , deren Sätze die vorläufig eingesührten
nicht übersteigen tverden, ferner den Entwurf eines Lotte-
riegcsetzes , aus dessen Einnahmen wenigstens eine teil¬
weise Deckung für den von 1911 an eintretenden Ausfall
an Einnahnren aus der Erbschaftssteuer geschaffen wer-
den soll. Ebenso wird ein Gesetz betreffend Änderung
des Stempelgesebrs angekündigt , ferner die erneute Vor-'
läge eines Gesetzentwurfes betreffend die Erhöhung von
Werterhöhungsbeiträgeu . Airgesichts der vom Reichskanz¬ler für die nächste Zeit in Aussicht gestellte gesetzliche
Regelung der Frage der Beitragspflicht des Reiches zuden Staats - und Gemeindelasten wird es bei der seiner-
zeitigen Beratung die Regierung des Landes es sich ange
legen sein lassen , die finanziellen Interessen des Landes
und der Gemeinden zu vertreten . Des werteren kündigtder Statthalter den Entwurf einer Abänderung des
Sparkaffengesetzes, sowie eine Erweiterung der banpoli -
zeilichen Vorschriften an . Schließlich wird noch ein Gesetz¬
entwurf in Aussicht gestellt , der die Schulpflicht der schul¬
entlassenen Mädchen unter 18 Jahren für die hauswirt¬
schaftlichen nrrd Fortbildungsschulen vorsieüt, sowie ein
Gesetz betreffend die Änderung verschiedener Jnstizgesetze.Der Statthalter konstatierte ferner die Fortschritte der
Arbeiten der Rheinregulirrung im letzwn Baujahre , die
den bederckenden Hockrvassern dieses Sonrmcrs ohne
Sckiädigung widerstanden hätten und verheißt u . a . aucheine Denkschrift betreffend die Bereinsachuug der Hoch -
bauverwaltung . Die Verhandlungen über den weikeren

Ausbau unserer Verfassung, so fuhr der Statthalter fort ,sind noch nicht abgeschlossen, dauern aber fort . Ich gebemich der Hoffnung hin, daß sie in nicht allzu ferner Zeitzu einem befriedigenden Ergebnis führen tverden . Zum
Schluffe kündigte der Statthalter noch eine Denkschriftan betreffend die Vereinfachung der Verwaltung , welchedas Fortbestehen der Bezirke als Verwaltnngskörper ,ebenso wie der Bezirkspräsidien als staatliche Verwal¬
tungsorgane gutgeheißen tvird und nur eine allgenieine
Beschränkung der Verwalturigsinstanzen ans zwei vor¬
schlägt .

Im Namen Seiner Majestät des Kaisers erklärte der
Statthalter sodann die 37. Tagung des Landesausschussesfür eröffnet und brachte ein dreimaliges Hoch aus den \Kaiser aus , in das alle Abgeordneten einstimnrten . iTer Staatssekretär Freiberr Zorn von Bulach wies so¬dann darauf hirr, daß von zehn neuen Mitgliedern , die indas HarrS cingetreten seien , nur einer zu vereidigen sei .Der Alterspräsident , Geheimer Justizrat Ditsch , gab ineiner Ansprache dem Bedauern Arrsdruck , daß nach 40
Jahren irnmer noch nicht die volle Gleichberechtigung mitden übrigen Bundesstaaten gewährt werden könne. Jn -
denr er sich gegen die am 13. Dezember v. I . im
Reichstag gehaltene Rede des Reichskanzlers wandte ,betonte er, daß die eigentliche Vertretrrng des Landes , der
Landesansschnß, sich während der ganzen Jahre immer
loyal gezeigt habe. Doch fordere er seine Landsleute aus ,die Hoffnung auf Erlaugurrg der vollen Gleichberechti- I
gnng nicht aufzugeben. Für jetzt aber wünsche er , daß
sich der Landesausschuß weniger mit der Politik , dafürmehr nnt den Geschäften des Landes befassen solle .Ans Vorschlag deS Abgeordneten Dr . Hoeffek wrrrde dar -
auf das vorige Präsidium durch Zuruf wiedergewählt , !
nämlich zum Präsidenten v. Jannrz , zum ersten Vizeprä - !
stdenten Staatsrat Dr . Guuzert und zum zweiten Vize- i
Präsidenten Köchlin . Darauf trat das Haus in die Wahl jder Kommissionen ein .

Im Landesansschnß hat sich die liberal -demokratischeFraktion neu konstituiert und zwar mit Herrn Blumen -
thal an der Spitze . Die Fraktion besteht zunächst aus
elf Mitgliedern , acht ordentlichen und drei Hospitanten .

herrischer Werche -terg .
(Ergänzung des telegraphischer : Berichts .)

* Berlin , 28. Januar .
Abg . Mugdan , (fr . Bp .) erklärt zürn Militäretat : Die

Ersparnisse im außerordentlichen Etat sind nur ein
Rechenkunststück. Die Ausgaben werden tviederkehren.Für die Veterauenbeihilfen und die erhöhten Marrn -
schaftslöhnimgen nruß Geld vorhanden sein , zunral nachden neuen Stcrrerlastcii . Die pensionierten Offiziere soll¬ten für die Zivil - und Militärverwaltungen nutzbar ge¬macht werden. Der Duellunfug sollte ernstlich beseitigtwerden. Die Bevorzugung des Adels besteht nicht nurweiter , cs ist in dieser Beziehung schlimmer geworden .Das Einjährigenprivileg sollte auch auf gewerblicheSchulen, Bauschulen nsw . ausgedehnt werden , tvie über¬
haupt die Dienstzeit verkürzt werden muß . Wir ver¬
langen die Znlaffung jüdischer Militärärzte , sie wären
zahlreich vorhanden und besonders qualifiziert (Beifalllinks).

Abg . Lieber manu von Sonnenberg (Wirtsch. Bgg .) :
Ausgaben, die die Kriegstüchtigkeit der Armee steigern,müssen bewilligt werden. Das Einjährigenprivileg
»väre arn besten ganz abzuschaffen . Bei Reformen solltedas Kriegsmirnsterirun festbalten an dem seit hundert
Jahren bestehenden Prinzip des allgeiueinen Wehrrechts
(Bravo !) .

Preußischer Kriegslist,rister p . Heeriugeu : Für Muni¬
tionsvergeudung haben wir nicht die nötige Menge Pa¬tronen , trotzdem sie eigentlich da sein sollte. Der Offizierwird erst verabschiedet, wenn er nach längerer Dienstzeitan die Grenze der Beförderungsmöglichkeit kommt. Wenner keine Zukunft mehr hat, schwinden auch die Nerven ,und darrn ist er nicht mehr dietrstfähig. Der Duellirnfug ,wie es einer der Herrn Abgeordneten nannte , ist feit1897 derart zurückgegangen , daß im letzten Jahre voll20 000 aktiven Offiziercn nur drei a » einem Duell be¬
teiligt »varen. Er wird aber nach Möglichkeit noch mehr
eingeschränkt tverden . Eine Bevorzugung des Adels be¬
steht nicht . Es liegen derartig viele Meldungen bei der,

<Mit zwei Larrvtagsbrilaacir.)

Regimentern vor, daß der Kommandeur wohl am lieb¬
sten diejenigen Anwärter annimmt , deren Familien be¬reits länger zunr Reginrent gehört haben. Dadurch wirdim Regiment eine Art Familienband geschaffen . Es gibtkeine Bevorzugung, auch nicht im Generalstabe : allein
arrf die Tüchtigkeit kommt es an . Strafgarrnsonenkennen wir nicht . Den im großen betriebenen Luxus be-
streite ick , im einzelnen bedauere ich ihn . Nötigenfallswird Remedur eintreten . Kleinere Repräsentationsge¬
schenke sind überall üblich, es handelt sich aber stets nurum geringe Beträge . Einem etwaigen übertriebenen
Luxrrs der Einjährigen werde ich nachgehen und dem
tlbelstande steuern. Abschaffen könnnen wir das Ein¬
jährigenprivileg nicht . Das würde uns jährlich etwa24 Millionen kosten. Denn die Friedenspräsenzstürkemüßte im Interesse der Stärkung des Benrlaubtcn -
standes wesentlich erhöht werden. Den Ärztemangel be¬dauern auch wir . Tie Herren halten sich von uns fern ,weil ihnen die Ausübung von Privatpraxis nicht ge¬nügend möglich ist . Auch von einein hermetischen Ab-
schlicßen der Offiziere von der übrigen staatserhaltendenBevölkerung kann keine Rede sein . Wir schließen uns
lediglich zrrsammen , um dadurch im Ernstfälle das Heerzu fördern. (Beifall .)

Abg . Korfanty (Pole) : Ein Brief , der mir zugegangenist, berichtet eine ganz ungeheuerliche Mißhandlung eines
polnischen Soldaten durch seine Kameraden . Auch dieArnree treibt eine antipolnische Politik , und die Krieger¬vereine sind eine Schutztruppe des Hakotismus .

Kriegsminister von Heering«» : Die ' behauptete Miß¬handlung werde ich untersuchen lassen. Die Behauptung ,daß die Kriegsgerichte ihre Urteile je nach der Chargefällen, muß ich ablehnen. Übrigens ist diese Rechtsspre¬chung gar nicht so drakonisch. In den letzten 4 Jahrenkamen auf etwa 10 000 Verurteilungen nur 161, welche
Gefängnisstrafen über 2 Jahre aussprachen. Die Armeehält sich fern von der Politik . Die Kriegervereine gehö¬ren nicht der Armee an, für sie birr ich nicht verantwortlich .Abg . Werner (Reformpartei) : Die Mißhandlungen sinderheblich zurückgegangen . Vereinzelt werden sie in einergroßen Arnree irnmer Vorkommen.

Abg. Lehmann-Jena (wild ) : Tie Zahl der Garnisonenin Sachsen-Weimar ist äußerst gering. Reuß -ältere Liniehat überhaupt kein Militär . Hofferrtlich löst der neue
Kriegsminister das Versprechen seirms Vorgängers baldein .

Abg. Erzberger (Zentr .) : Von Ersparnissen kann erstgesprochen werden, wenn der ordentliche Etat kleinere
Ziffern airfweist . Wir hätten gern die Erhöhung der
Mannschaftslöhnnng durchgefiihrt gesehen, ebenso die Ve¬
teranenbeihilfen . Wie kommt es , daß in Industrie - nrrd
Handelsgegenden Mangel an Offizieren besteht , währendbei der Garde vielfach die zulässige Zahl weit überschrit¬ten wird ? Wir hoffen , daß der Kriegsminister der poli¬tischen Betätigung der Reserveoffiziere weiter entgegen¬kommt. Bedenklich ist das cnoriuc Anwachsen des Un-
tcroffizierkorps . Bei den Herbstübnngen des Benrlaub -
tenstandes sollte auch Rücksicht genommen werden auf dieWinzer . Die Kontrollversammlungensollten jährlich nureinmal vorgenommen werden . (Bravo !)

Kriegsminister von Heeringkn : Die Vermehrung der
Unterofsizierstellen ist auch der Verwaltung unangenehm .Sie entfällt zumeist auf die Bezirkskomniandos und hierkönnen wir die Leute wegen einer möglichen Mobilma¬chung nicht entbehren. Ebenso ist es mit derr Kontroll -
versammlungen . Die Ausstattung der Dienstwohnungenunterliegt der Genehmigung des Minifterinnrs . Betreffsder Verdingungen suchen wir möglichst den Wünschen des
Hauses entgegenzukommen . Die Erfahrungen liegen dar¬über noch nicht vor.

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt.Abg. Roste (Soz .) : Die Sozialisten wirken staatser -
haitend , wenn sie auf die unbestreitbaren Mängel in derArmee Hinweisen . Vielen Forderungen des Reichstages
ist von der Militärverwaltung nicht entsprochen worden .
Auch soll das Heer nicht dazu benutzt werden, die Sozial -
deiiiokratie zu bekämpfen . Wenn Sie (zum Zentrum ) 600
Millioneir neue Stenern bewilligt haberr, dann hätten Sie
auch den Mut haben können, die paar Millionen zu bew' *-ligen , um den Soldaten und Veteranen ein besseres Da -
fein zu sichern. Abnornr milde sind die Bestrafungen fürdie Soldatrnschindereicn. Wenn der Herr Kriegsmi¬nister das Bestehen von Regimentern erster und zweiterKlasse bestreitet, so hat im Gegensatz dazu der Kaiser bei
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der Rekrutenvereidigung auf die besondere Ehre hinge¬
wiesen, in den Garderegimentern dienen zu dürfen . Ge¬
radezu unsinnig ist es, die Mannschaften des Beurlaub¬
tenstandes für den ganzen Tag der Kontrollversammlung
pnter Militärstrafrecht zu stellen .

Kriegsminister von Heeringen : Einzelne Angaben des
Vorredners sind unrichtig . Gegen das Prügeln von Re¬
kruten durch alte Soldaten kämpfen wir mit aller Macht
an . Tie Selbstmorde in der Armee sind nicht größer, als
im Zivil und ziegen dieselben Maße wie dort im steigen
und fallen. Wir kennen keine Garden - und Linienunter¬
schiede. Für uns gibt es nur preußische und deutsche Offi¬
ziere. Die Sozialdemokraten können wir als Offiziere
allerdings nicht brauchen (Lachen links) , weil die Armee
auf dem Standpunkte steht für König und Vaterland , den
die Sozialdemokraten grundsätzlich bekämpfen (Bravo !
rechts, Lärnr und Lachen links) . Bei den Vorgesetzten
kommt es nicht so sehr auf das Wissen und Können, son¬
dern vor allen Dingen auf das Vertrauen an , und das
können wir Ihnen nicht schenken (Bravo !) . Das deutsche
Volk hält nach wie vor zu seiner Armee und wird ihr
auch in ernsten Zeiten wie 1870/71 sein Vertrauen be¬
wahren (Bravo !) .

Nach persönlichen Bemerkungen wird die Weiterbera¬
tung auf Samstag 12 Uhr vertagt , außerdem andere
Etats . Schluß V/2 Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 29 . Januar .

Vizepräsident Spahn eröffnet die Sitzung um 12 ‘,4
Uhr .

Vor Eintritt in die Tagesordnung verliest der Vizeprä¬
sident ein Schreiben des türkischen Botschafters, in wel¬
chem dieser den Tank des türkischen Parlaments für die
Beileidskundgebung des Reichstages anläßlich des Bran¬
des des türkischen Parlamentsgebäudes ausdrückt.

Darauf wird die Beratung des Militäretats fortgesetzt .
Abg . Müller -Meiningen (freis. Vp.) stellt das Verlan¬

gen nach einer Reform des Strafbeschwcrderechts, Der
Duellunfug hat nicht aufgehört , weil ein geradezu vor-
sündflutlicher Ehrbegriff in der Armee gepflegt wird .

Abg . Sachse (Soz .) kommt nochmals auf den Mansfel -
der Bergarbeiterstreik zu sprechen . Er protestiere dage¬
gen , daß das von ihm und der Streikleitung Unterzeich¬
nete Telegramm an die Militärbehörde nicht beantwortet
wurde . Das sei eine Mißachtung , die ein anständiger
Mensch nicht verdiene.

Kriegsminister von Heeringen : Am 22 . Oktober ging
die Menge erst nach zweimaligem Trommelwirbel aus¬
einander . Um Haaresbreite wäre ein blutiger Zusam¬
menstoß erfolgt . Diese Tatsache kann nicht aus der
Welt geschafft werden. Die Depesche habe ich nicht beant¬
wortet , weil die berührte Angelegenheit schon längst erle¬
digt war . Der Minister kommt dann auf den Fall des
Bonner Einjährigen und das Blankenburger Duell zu
sprechen . Mit Strafen wird das Duell nicht beseitigt.
Um besten kann durch Kabinettsorder dem Duell cntge-
gengewirkt werden. Zwischen dem Kaiser und mir gibt
es keine Mittelsperson , auch nicht in Gestalt des Mili -
tärkabinctts . Auf Paraden legen/wir nur minimalen
Wert .

Abg . v . Oldenburg (kons.) : Wir müssen an den preußi¬
schen Traditionen festhalten. Dazu gehören Militärka¬
binett und adelige Offiziere . Den Sozialdemokraten pas¬
sen freilich die preußischen Traditionen nicht . Der Kaiser
mutz jederzeit in der Lage sein , einen Ofizier mit 10
Mann beordern zu können, den Reichstag zu schließen.

Hierauf kommt es zu einem Zwischenfall: Abg . Sin¬
ger (Soz .) fragt den Vizepräsidenten Erbprinz gu Ho¬
henlohe, ob er diese Äußerung gehört habe , die augen¬
scheinlich zum Verfassungsbruch auffordere . Habe er sie
gehört, so hätte er den Redner zur Ordnung rufen müs¬
sen . Vizepräsident Erbprinz zu Hohenlohe erklärt : Ich
habe die Äußerung so aufgefaßt , daß die Disziplin im
preußischen Heere bis aufs äußerste gehen muß . Würde
ich sie anders verstanden haben, so hätte ich dieselbe in
schärfster Weise geriigt . Abg . v . Oldenburg erklärt , er
habe die Worte so geineint , wie es der Vizepräsident dar¬
gelegt habe. Die Abgg. Basiermann (natl .) , Gröber
(Zentr .) u. Müller -Meiningen (frs. Vpt .) wenden sich in
scharfen Erklärungen gegen den Abg . von Oldenburg .
Abg. Müller -Meiningen protestiert gegen die Untätig¬
keit des Präsidenten . Der Abg . Sachse (Soz .) ruft :
„Herunter voiy , Präsidentenstuhl ! " Vizepräsident Erb¬
prinz zu Hohenlohe: Ich kann diesen Ausdruck nicht zu¬
lasten, so lange ich als Präsident an dieser Stelle fungiere
und rufe den Abg. Sachse zur Ordnung . Abg . v. Olden¬
burg wiederholt seine Erklärung . Abg . Singer (Soz .)
wendet sich gegen das Verhalten des Präsidenten . Abg .
Ledebour (Soz .) ruft : „Der Präsident kneift aus ! " Er
wird deshalb vom Vizepräsidenten zur Ordnung gerufen.

Dann wurde die Debatte fortgesetzt .
* # #

* Berlin , 29 . Jan . Im Befinden des Reichstagspräsi¬
denten Graf Stolberg -Wernigerode ist eine stete, wenn
auch nur langsame Befferuug zu verzeichnen . Bei der Na¬
tur der Erkrankung wird es dem Präsidenten wohl nicht
möglich sein , die Präsidialgeschäfte vor Ostern wieder zu
übernehmen.

* Berlin , 29. Jan . Eine mit 7119 Unterschriften be¬
deckte Petition , in der hannoversche Grundbescher gegendas geplante Reichskaligesetz protestieren , ist dem Reichs -

a“ fl5aQnflcn - De,» Bundesrate ging der Entwurf« «es Gesetzes über die Kontrolle des Reichshaushaltes

zu , es handelt sich mn Vereinfachung « auf dem Gebiete
der Rechnungsprüfungen .

Die Auflösung des ungarischen Reichstags.
(Telegramme.)

* Budapest, 28 . Jan . Das Abgeordnetenhaus nahm
nüt großer Majorität einen Mißtrauensantrag gegen
das Kabinett Khuen -Hedervarh an . Der Ministerpräsi¬
dent erklärte , da der Regierung ein Mißtrauensvotum
gegeben worden sei, ständen ihr zwei Wege offen : die
Temisiion oder die Auflösung des Hauses. Sofort könne
sie sich nicht entscheiden . — Hierauf ließ der Ministerpräsi¬
dent ein Königliches Handschreiben verlesen, durch das
das Abgeordnetenhaus bis zum 24. März vertagt wird .
Tie Minister verließen unter großen: Lärm des Hauses
den Saal .

Graf Batthany beantragte alsdann eine Resolution ,
daß die Regierung dadurch, daß sie Vertagung eintreten
lasse, ohne das Budgetprovisorium zu besitzen , die Verfas¬
sung verletzt habe und weder Steuer erhoben, noch Rekru¬
ten ausheben , weder Handelsverträge abfchtießen , noch
Anleihen ausnehmen oder Summen für gemeinsanie Aus¬
gaben ausfolgen könne . Die Resolution wurde von der
gesamten Linkeit angenommen , nur die Verfassungspartei
stimmte dagegen.

* Budapest, 29. Jan . Das Magnatenhaus hat in sei¬
ner heutigen Sitzung gegen die Vertagung des Reichs¬
tags protestiert . In der heutigen Audienz Khuen Heder-
varys bei Seiner Majestät deru König lehnte dieser die
Demission des Ministerpräsidenten ab nud genehmigte
den Vorschlag betr . die Anberaumung von Neuwahlen ,
ohne jedoch über den Zeitpunkt eine Entscheidung zu
treffen .

Englische Wahlen.
(Telegramme.)

* London, 29 . Jan . ' Bis nachmittags 1 Uhr lvareu
gclvählt 269 Unionisteu , 268 Liberale , 40 Arbeiterpar -
teiler , 77 Natioilalisteu . Tie Unionisteu gewinkten 126
Sitze. Die übrigen Gewinuziffern sind unverändert .

* London, 29 . Jan . Premierminister Asquith ist nach
Boulogne abgereist, mn sich von dort nach der Riviera
zn begebe» .

Ans Rußland .
(Telegramm.)

Unruhen in Buchara .
* St . Petersburg , 28 . Jan . In N e n - B n ch a r a sind

in den letzten Tagen folgenschwere Unruhe n ausge¬
brochen . Tie Veranlassung dazu gab die Beleidigung
einiger Perser , die religiöse Zerenionien vollzogen , durch
einen Mullah . Die Menge griff die Perser an . Ein persi¬
scher Arzt und seine Familie wurden getötet. Die Ge¬
samtzahl der Opfer beträgt mehr als 60 . Die Menge der
Sunniten erklärte , sie werde nicht ruhen , so lange nocb
ein Beamter und Würdenträger von persischer Herkimfr
im Amte bleibe. An den folgenden Tagen kam es wieder
zn einigen Morden . Gegegen die in Buchara lebeilden
Russen verhalten sich die Sunniten und Schiiten wohl¬
wollend , doch verlassen viele unter russischer Herrschaft
lebende Bewohner die Stadt . Auch Kontore und Ban¬
ken schafften Geld und Wertpapiere fort . Am Mittwoch
traf der Thronfolger Mirnlim in Buchara ein , der, von
bucharischen Truppen umgeben, die Stadt durchritt , wo
bei die ihn umdrängende Menge der Eingeborenen ihn
mit Klagen über den ersten Minister Knschbegi bestürmte,
der als der Urheber allen Übels bezeichnet wurde . Nach¬
dem der Prinz den Bericht des stellvertretenden russischen
Agenten und des Befehlshabers der russischen Truppen
gehört hatte , gab er der Volksmenge kund , daß die Ent¬
lassung Knschbegis vom Emir schon beschlossen worden
sei . Ani Donnerstag erschien vor dem Thronfolger
eine Deputation / an ihrer Spitze sämtliche sunnitische
und schiitische Geistliche , um ihre Ergebenheit zu bezeu¬
gen und zu erklären , ihre Versöhnung sei erfolgt . Der
abgesetztc Minister Kuschbegi ist nach Kermine abgereist.

Grossherzogtum Waden.
* Karlsruhe , 29 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind heute vormittag nach halb 10 Uhr
aus Berlin hierher zurückgekehrt. Ihre Königliche Ho¬
heit die Großherzogin Luise war zur Begrüßung am
Bahnhof anwesend.

Im Laufe des Vormittags hörte Seine Königliche Ho¬
heit der Großherzog die Vorträge des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo und des Legationsrats vr . Seyb .

Mittags begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin in das Schloß zur Be¬
grüßung Ihrer Majestät - er Königin von Schweden .
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog den Vortrag deS Ministers Freiherrn von Bod-
man .

Ter diensttuende Kammerherr Graf Hennin hat sich
im Höchsten Auftrag heute nach Pforzheim begeben , um
an den : 50jährigen Todestag Weiland Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Stephanie an deren Gruft
Kränze Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs
und der Großherzogin und der Großherzogin Luise nie-
derzulegen .

* (Großherzogkisches Hoftheater . j '-'lou der Gencraldirekt -vu
Wied uns mitgetcilt : Siegfried Wagner wird nach seiner
Rückkehr vom Stadttheater Magdeburg , wo man sich zur Aus¬
nahme des „Banadietrich " rüstet , die am Donnerstag , den 3.
Februar stattfindende dritte Ausführung dieses Werkes selbst
dirigieren. Am Montag, den 31. Januar wird das Lustspiel
„Das Konzert " von Hermann Bahr, dem Wiener Dichter und
Feuilletonist, welcher am darauffolgenden Tag, dem 1 . Februar
im Kaufmännischen Verein einen Vortrag über Schauspiel¬
kunst halten wird , zum ersten Male wiederholt . Im Übrigen
ist der veröffentlichte Spielplan der Faschingszeit angepaßt —
er enthält für Dienstag , den 1 . Februar die Operette „Das
verwunschene Schloß " von Millöcker, für Freitag den 4 . und
Montag den 7. Resirohs Zauberoper „ Lumpazivagabundus"
und für Samstag den 6. Februar die zweite Wiederholung
des „Konzerts" . Am Fastnachtssonntag , den 6. und Jastnachts -
dicnstag den 8 . Februar finden je zwei Vorstellungen statt ;
am Sonntag nachmittag 2 Uhr werden uns die Elsässer Gre-
bers lustiges „Teschtament " eröffnen, abends folgt eine Auf¬
führung von Nicolais „.Lustigen Weibern von Windsor " —
am Fastnachtsdienstagvormittags 11 Uhr wird für die Jugend
das vor fünf Jahren zum letztenmal aufgeführte Märchen
„Aschenbrödel" geboten und abends 7 Uhr findet eine Wieder¬
holung von „Das verschivnndene Schloß " statt . An deu Ein¬
studierung des am 15 . Februar zur Uraufführung gelangenden
Dramas „Das zweite Leben" von Georg Hirschfeld wird weiter
gearbeitet . Ferner steht eine zlveite zyklische Aufführung des
„Ring des Nibelungen" in Aussicht , welche im Sonderabonne¬
ment stattfinden soll. Gorters „Süßes Gift " wird zusammen
mit einen ! ' gleichfalls in Vorbereitung befindlichen Ballet
„Tanzspiele" in der zweiten. Hälfte des Februar in Szene
gehen.

£ (Der Kaiscrkommers der Karlsruher Studenten¬
schaft.) Gestern feierte der Studentenverband der Fride -
riciana ben Kaisergeburtstag durch einen Festkommers
im großen Festhallesaal . Podium und Gallerte des schön
geschmückten Raumes waren von einem zahlreichen Ta -
mcuflor dicht besetzt , der Saal , der, wohl wegen des Feh¬
lens der Korps , die, wie gemeldet, den Kaisertäg bereits
für sich gefeiert haben, zwar einige Lücken auswies , bot
wieder das bunte lebensvolle studentische Bild . An der
Ehrentafel , wo sich die Professoren und Dozenten zah-
reich eingefunden hatten , bemerkten wir u . a . auch den
Minister des Großh . Hauses und der auslvärtigen Ange¬
legenheiten Freiherr » v. Marschall und Generalmajor
Anheuscr. Ter Vorsitzende des engeren Ausschusses des
Stndentenverbandes , stuck . Peterscn , hielt eine Begrü¬
ßungsansprache. Die Festrede auf Seine Majestät den
Kaiser hielt mit schwungvollen , patriotischen Worten
stuck. Witte , und stuck. Hepp toastete auf die Gäste, wobei
er besonders der Verdienste des Rektors und des Prorek¬
tors dankend gedachte . Der Prorektor Professor Dr .i
Krazer erwiderte und teilte mit , daß der Rektor , Geh.
Hofrat Professor Dr . v . Oechelhäuser, sein großes Bedau¬
ern anssprechen ließ, den Komniers nicht mitfeiern zu
können , da er unerwartet verreisen mußte . Professor
Krazer sprach dann seine Befriedigung aus über die er¬
freuliche Einigkeit zwischen Professoren und Studenten ,
die für unsere Hochschule charakteristisch sei ; sie alle hät¬
ten als cives acackeurici das Gefühl fester Zusammen-
hörigkeit. Der Redner richtete noch die Mahnung an die
Studentenschaft , Eigenbödelei und utopistische Ideen zu
meiden und stets vaterländische Gesinnung zu pflegen.
Er schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus
den Schirmherr » der Fridericiana , Seine Königliche Ho¬
heit den Großherzog . Es folgte noch ein Damentoast ,
den stuck . Wittemann ausbrachte . Bei Musik, Gesang
und Gläserklang nahm der Kaiserkommers dann weiter
einen echt studentischen Verlauf und erst in später Nacht¬
stunde verhallten seine letzten Freudenklänge .

Z . (Liederabend-Scholandcr .) Zu Sven Scholanders
Liederabend hatten sich die Verehrerinnen und Verehrer
seiner heiteren Kunst sehr zahlreich im Museumsaal ver¬
sammelt. Alle seine Vorträge , die alte und neue deutsche,
schwedische , französische und englische Gesänge umfaßten ,
von ihm auf der Laute meisterlich begleitet , begegnete»
lebhaftem Interesse und fanden dankbarste Aufnahme.
Letztere gründete sich nicht allein ans die stets originelle
Art der Darbietung , sondern auch auf die , reichste Ab¬
wechslung bietende gute Auswahl . Es ist erstaunlich, wie
Scholander fast ohne alle stimmlichen Mittel , lediglich
durch seine Kunst des Vortrags die Hörer einen ganzen
Abend zu fesseln, bei allen froheste Laune hervorzuzau¬
bern vermag . Losgelöst von seiner Person , ohne die spre¬
chende Mimik und den kaum zu iibertrefsenden Ausdruck,
würden manche Gesänge nicht entfernt die Wirkung aus¬
üben, die ihnen Scholanders Kunst verleiht . Letztere
wirkte wiederum da am stärksten , wo das rein Deklama¬
torische , die Ausdrncksweise und treffende Charakteristik
den Ausschlag gibt . Außer den auf dem Programm ver-
zeichneten Gesängen, unter denen „ Frau Holle" von
Bungert , „Philosophy" von Lublin , die historisches Inter¬
esse bietende altschwedische „Ballade " und die „vier Tem-
peranlente " von Weber sowie 3 französische Chansons den
stärksten Beifall fanden , muhte Scholander auf Verlan¬
gen des Publikums eine ganze Anzahl früher gehörter,
zum Teil ganz reizender Gesänge zugeben. Die Zuhörer
zeigten sich für die gebotenen Genüsse sehr dankbar ; stür¬
mischer Applaus und Vielsache Hervorrufe wurden dem
beliebten modernen Troubadour zuteil .



A (Aus bem Polizeibericht. ) Anfangs d. M. kam «in unbe¬
kannter , etwa SO Jahre alter Mann in ein Haus in der Ritter -
stratze und frug eine Dienstmagd nach einen: ledigen Herrnder im Hause wohnt . Als der Unbekannte von der Magd er¬
fuhr , daß der betr . Herr nicht zu Hause war , übergab er ihreine Rolle S m Pausleinwand im Werte von 6 M . , die angeb-li'ch für den Herrn bestimmt sei und gleichzeitig eine quittierteRechnung von einer hier nicht eristierenden Papierhandlungüber den Betrag von 9 M . In der Annahme , die Sache habeihre Richtigkeit, nahm die Dienstmagd den Leinwand in Emp¬fang und legte die 9 M . aus . Als später der betr . Herr nachHause kam, stellte sich der Betrug heraus . —• Vom 26 . auf 27 .d. M. wurden einer Köchin in der Stefanienstratze mittels
Nachschlüssel aus ihrer Mansarde 67 M . gestohlen .

3 . Mannheim , 28 . Jan . Die gestern abend hierher ge¬
langte (und auch von uns mitgeteilte ) Nachricht von der
Wahl Dr . Hagemanns zum artistischen Leiter des Ham¬
burger Schauspielhauses hat wie eine Sensation gewirkt ,
obwohl man nach der Verlautbarung , daß mit Dr . Hage¬
mann Verhandlungen wegen der Übersiedlung nach Hain¬
burg gepflogen würden , darauf gefaßt sein mutzte. In
den Theaterkreisen iiberwiegt das Bedauern über den
Entschluß Hagemanns , das Angebot anzunehmen . Man
sagt sich ebeir , datz Hagemann über nicht zu unterschätzende
Vorzüge verfügt . So viel ist sicher, datz er unser Thea¬
ter , das nach Bassermanns Scheiden auf das Niveau einer
Provinzbühne herabzusinken drohte , künstlerisch hochge¬
halten und in den Mittelpunkt der feingeistigen Diskus¬
sion gestellt hat . Das Bedauern über Hagemanns Schei¬
den koimnt auch in der Lokalpresse zum Ausdruck, die
aber ebenso einmütig den Standpunkt vertritt , datz die
Stadtverwaltung dem Weggange des Intendanten , der
sich erst im verflossenen Herbst von neuem auf 3 Jahre
gebunden hat und bis zum 1. Septeinber 1912 verpflichtet
ist, kein Hindernis in den Weg legen soll , weil sich ihm
nicht zum zweiten Male eine solche Gelegenheit in seiner
Karriere bieten wird . Wie verlautet , erhält Dr . Hage¬
mann in Hamburg ein Jahresgehalt von 30 000 M . und
Tantieme . Hier bezieht er die Hälfte . Das Anfangs¬
gehalt betrug bis zum September v. I . 12 000 M .* Mannheim , 29 . Jan . (Tel .) Ter Stadtrat hat in
seiner heutigen Sitzung dem Gesuche des Hofoperinten¬
danten Dr . Hagcmann , ihn zum l . Scpteniber 1910 von
seinen: bis 1 . September 1912 laufende !: Vertrage ent¬
binden zu tvollen , die einstimiuige Genehmigung erteilt .* Kleine Nachrichten aus Baben . Der verstorbene PrivatierJelmoli in Heidelberg vermachte der Stadt testamentarisch2000 M . zugunsten der Armen . — In Weinheim wurden beider städtischen Sparkasse 1909 eingelegt 1397 78V M ., zurück¬
gezogen 990 .863 M . —̂ Die Bürgerausschußwahlen in Bühl
hatten lt . „ Qberrh . Korrsp.

" folgendes Ergebnis : Gewähltwurden in der dritten Klasse die Kandidaten des Zentrums , in
der zweiten Klasse 4 Kandidaten der Liberalen und 12 Zen¬trumsleute . In ' der ersten Klaffe siegte die liberale Liste. —
In Bleichheim im Breisgau konnten die Johann Jakob Müller
Eheleute das Fest der goldenen Hochzeit feiern . — Im Pfarr¬
haus in Schlageten (Amt St . Blasien ) wurde vor einigen Jah¬ren eingebrochen und der Betrag von 860 M . entwendet . Die¬
ser Tage ist nun das gestohlene Geld bei dem Ortsgeistlichen
eingegangen. Der Absender hüllt natürlich seinen Rainen in
Schstveigen. — Aus Triberg wird uns von gestern abend 8 Uhr
telegraphiert : Schneehöhe 60 Zentimeter , Sktbahn gut , Radel-
Kahn tadellos . ft

AartsvrrHerr Kurrsivevein .
Die große Kollektion , die Friedrich Kallmorgeu im

Kunstverein ausgestellt hat , wird diesmal seinem künst -
lerischeu Schaffen wenig neues Interesse abgewinnen .
Im ganzen treten gerade seine feineren künstlerischen
Qualitäten in den Hintergrund . Nur das eine oder
andere Bild von mehr impressionistischer Haltung , wie
z. B . der „ graue Tag " , erinnert an jene tonigen , stim¬
mungsvollen Schöpfungen , in denen er, wie in seinen
letzten Marinen , wirkliche künstlerische Extrakte aus den :
Gegenstand gibt . Die meisten der ausgestellten Werke
sind hart in der Farbe , nüchtern in der Stimmung und
von einer illustrativen Gegenständlichkeit , die um so
weniger gibt , als die Zeichnung dieser detailreichen
Schilderungei : auch an sich nicht aus der Höhe seines son¬
stigen Könnens steht. Eine Ausnahme machen allenfalls
die netzslickenden Fischer. Von den jüngeren hiesigen
Künstlern hat Dahlen eine Kollektion Stilleben ausge¬
stellt. Die Vorzüge seines breiten Vortrags und seiner
kräftigen , vielleicht im Ton etwas schweren Farben¬
gebung kornmen da am besten zur Wirkung , wo er auch
in der Form eine abgerundete , geschlossene Komposition
gibt , wie z . B . in dem „ Krauskopf "!, dem Stilleben mit
„ Zinnteller und Glas "

. Eine große Jdeallandschaft von
Urban repräsentiert die subjektive, in Form und Farbe
stark von Böcklin inspirierte Eigenart seiner Kunst in
charakteristischer Weise . Die Arbeiten von Walter zei¬
gen ein temperamentvolles , großzügiges Anpacken des
Gegenstands ; aber ein Mangel an Vertiefung und
Gründlichkeit der Behandlung macht sich mehr oder min¬
der stark in seinem ganzeil Schaffen geltend . X . W .

Wcröischev JUwöfag .
* Karlsruhe , 29 . Jan . 27 . öffentliche Sitzung der

Zweite « Kammer . Tagesordnung auf Montag den 31.
Januar , nachmittags 1/£4 Uhr .

Anzeige neuer Eingaben . Sodann :
Fortsetzung der Beratung über das Budget Grotzh. Mini¬

steriums des Innern für 1910 und 1811 , Ausgabe Titel XVI ,
Einnahme Titel VII (für Förderung der Landwirtschaft ), und
damit (Ausgabe Titel XVI § 42) in Verbindung : den Antragder Abgg . Di-. Zehnter und Gen ., das Anbauverbot in bezug
auf in Amerika heimische Reben betr . (Druckfache Nr . 27 ) —
Drucksache Nr . lSSd —« Berichterstatter : Abg. Frhr . tan Meut »
gingen;

ferner Begründung und Beantwortung der Interpellationder Abgg. Schmidt-Karlsruhe und Gen ., die Maßnahmen
gegen übermäßige Hegung des Wildstandes betr . (Drucksache

Weiteste Wcrcbvrchten tmd Gekegvamrne .
* Berlin , 29 . Jan . Heute vormittag hörte Seine

Majestät der Kaiser im hiesigen Schlosse die Vorträge
des Staatssekretärs des Reichsmarineamts Admiral von
Tirpitz , des Chefs des Admiralstabs der Marine Admi -
ral von Fischet und dsss Chefs des Marinekabinetts Vize¬
admiral voi: Müller .

* Paris , 29 . Jan . Infolge der Verkehrsschwierigkeiten
und der verhältnismäßig wenigen Abgeordnete !: , die zu
der Vor - und Nachmittagssitzung in der Kannner gestern
erschienen waren , wurde in den Wandelgängen lebhaft da¬
rüber gestritten , ob man weiter sitzen solle . — Tie Te -
putiertenkammer setzte dann gestern nachmittag die Bera¬
tung des Etats der öffentlichen Arbeiten fort und be¬
schloß im Hinblick auf das Fehlen zahlreicher Abgeordne¬
ter , die Beratung des Budgets aus 8 Tage auszusetzeu.
Minister Millerand hielt den jetzigen Augenblick hierfür
schlecht gewählt . — Im Senat wurde der Antrag , weitere
2 Millionen Franken für die Opfer der Überschwemmung
bereit zu stellen, einer Kommission überwiesen .

* Christiania , 29 . Jan . Seine Majestät der König be¬
auftragte den Storthingpräsidenten Konow mit der Bil¬
dung des Kabinetts . Konow nahm den Auftrag an .

* Athen , 29 . Jan . Venizelos verhandelte gesteri: mit
Theotokis , der die Erklärung abgab, , daß seine Parteidie endgültige Zustimmung zur Einberufung der Natio¬
nalversammlung von der Zustimmung des Königs ab¬
hängig machte . Die Theotokisten haben damit ihre
Loyalität bewiesen. Für den Fall , daß die Zustiminungdes Königs erfolgt , wird das Bernfurlgsdekret kein be¬
stimmtes Datum festseheu, sondern sich aus die Erklärung
beschränken , daß die Nationalversammlung vor dein Zu -
sannnentritt der neuen Kammer tagen werde .

* Washington , 29 . Jan . Tie Tarisbehörde empfahldein Präsidenten Taft , Dänemark , Holland , Norwegen ,Schweden , Belgien und Persien die Mindestsätze einzu -
rällmen , da diese Staaten Amerika keineswegs unter¬
schiedlich behandelten.
. * Nrwyork, 29 . Jan . Wie in Washingtoi : von inoffi¬
zieller Seite erklärt' wird , schreitet die Regelung der
dentsch - ainerikanischcn Tarisfragc beständig fort .

* Ottawa , 29. Jan . In Erwiderung aus eine Anfrage ,ob Kanada es ablehne, mit Deutschland wegen Beseitl -
gung des Zollznschlags zu verhandeln , sagte der Premier¬
minister , es hätten wohl unverbindliche Besprechungen ,aber keine Verhandlungen offiziellen Charakters stattge -
fnnden .

* Tokio, 28 . Jan . In dem Expose , das Graf Komnr «
in der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses über die
auswärtige Politik hielt , findet sich folgender . Passus ;
Deutschland fährt fort , eine gerechte und freundschaftliche
Haltung Japan gegenüber zu beobachten. Die kaiserliche
Regierung kann mit hoher Befriedigung konstatiere, : , daßdie Politik Deutschlands im fernen Osten in keiner Weisemit der Politik Japans kollidiert.

Werrschreöenes.
Berlin , 29. Jan . (Tel. ) Während gestern hier ruhiges Frost¬wetter herrschte , treffen aus Norddeutschland ununterbrochen

Nachrichten über schwere Schneestürme ein, so aus Lübeck und
Ostfrieslrmd. Am Niederrhein befürchtet man , daß das Hoch¬
wasser zur Katastrophe wird . Rhein und Ruhr treten derartigüber die User wie es seit langem nicht mehr der Fall war .

Emden, 28. Jan . (Tel. ) In ganz Ostfriesland herrscht seitheute morgen starker Schnerstnrm. Die Züge erleiden Verspä¬tungen.
Paris , 29. Jan . (Tel .) Das anfangs als übertrieben air-

gesehene Wort, daß Paris das Bild einer belagerten Stadt bie¬tet , scheint sich allmählich bewahrheiten zu wollen. Ans denVororten strömen masscnhast Menschen nach Paris , um hierZuflucht zu finden, während wieder zahlreiche wohlhabendeLeute die Stadt zu verlassen beginnen. Namentlich die Frem¬den beschleunigen ihre Abreise. Im Geschäftsleben ist eine
schwere Stockung eingetreten. In der Bevölkerung , die bisherim großen und ganzen eine ruhige Stimmung beobachtet hat,greift nunmehr eine tiefgehende Besorgnis Platz . Die Hoff¬
nung, daß die Überschwemmung gestern ihren Höhepunkt er¬
reicht hat , scheint zu nichts zu werden, weil gestern nachmittag
starker Regen einsetztc. Außerordentlich groß ist die Gefahr ,
welche den bisher verschonten Stadtteilen durch die Unter¬
grundbahn erwächst, tvelche bei der Place du Havre bereits bis
an den Rand mit Wasser gefüllt ist. Ta aus dem unterirdischenBahnhofe des Quai d 'Orsay immer neue Wassermaffen her-
vordringen, nimmt die Überschwemmung in der Rue de Lille
und den benachbarten Straßen fortdauernd zu . Das Waffer
steht daselbst bereits an zwei Meter hoch. Die deutsche Bot -
schas ist nunmehr von allen Seiten abgeschnitten und nur mit¬
telst umständlicher Kahnfahrten zu erreichen. Im Theatre
Francaise , in einzelnen Häusern der Avenue de L 'Opera und
der Rue de Quatre Septembre ist das Waffer in die Keller ein¬
gedrungen.

Der Polizeipräfekt hat einen Ausruf erlaffen , in welchem er
unter Hinweis auf die unzureichenden Rettungsmittel an alle
Personen , die Wagen , Boote oder irgendwelches Fahrzeug be¬
sitzen, die Bitte richtet, dieselben ihm zur Verfügung zu stellen.Die Polizeikommiffare wurden übrigens angewiesen , im Not¬
fälle Wagen zu requirieren . Aus den Kriegshäfen treffen un¬
unterbrochen Rettungsboote ein.

Paris , 29. Jan . Nach einer Meldung um 6 Uhr ftüh rstdas Hochwasser im Laufe der Nacht um 13 ein gefallen . Um
2 Uhr früh drang das Hochwaffer in die Keller der Großen
Oper und die Werkstätten des Münzgebäudes ein . Das
Stadthaus und der dort gelegene Untergrundbahnhof find mit
Abzugstanälen umgeben worden. Trotz der Meldungen von
dem Sinken des HochwafferS haben die Schrecken der Über¬
schwemmung die ganze RMt swgedgMrt . Nur unter großer

Anstrengung gelang es, Frauen und Kinder zu retten . SeitMittwoch fehlt es an Lebensmitteln . Aus den Fenstern rufendre Bewohner nach Brot . Der Juftizminister und feine Fa -milre mußten in Booten aus der Wohnung gerettet werden .Viele - aden , in denen für Lebensmittel hohe Preise gefor-oert wurden , sind geplündert worden. Ein Kanzleidieuerhatte elnen Kampf mit einem Heer durch das Hochwaffer ver-lagter Ratten zu bestehen , wobei ihm die Hand durchbissen~ ' e
. Lotung der Paris —Lyon—Mittelmeerbahngesell -^ durch das Hochwaffer geschädigten Angestell-
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bei- Die Sammlung für die Opferdes Hochwassers hat bis jetzt 1414 936 Franks ergeben . Um9 Uhr morgens wurde gemeldet, daß das Waller fällt

t
2
f; Ast" ' (Tel ) Infolge des andauernden Regen¬

cy ,
traten in Flandern große Überschwemmungen ein.Gent und Umgebung wurden besonders schwer heimgesucht.Aus einzelnen Ortschaften fluchten die Bauern . Mehrere Fa¬briken müssen den Betrieb einstellen .

J
. 29. Jan . Ile du Feu scheiterte ein Schiss, wo¬bei 7 Personen den Tod fanden.London, 29. -aan . Die in England herrschenden Schnee¬sturme haben Storungen im telegraphischen Verkehr hervor ,gerufen . An der Ku,te wurden an vielen Stellen Wraks anae -trieben .

Berlin , 29 . Jan . Die Stadtverordnetenversammlung lehntedie Bewilligung von Mark 10 900 für die Heilsarmee ab undgenehmigte für Zwecke der Schulzahnpflege 30 000 Mark .Leipzig, 29. Jan . Das Reichsgericht verwarf die Revisiondes Verlegers Peter Ganter , des Herausgebers der „Doppel¬ten Moral " und Versenders der blauen Briefe , der am 27.Juli v . I . vom Landgericht I München wegen Urkundeufäl -
fchung, versuchten Betrugs und Vergehens gegen das Post -
gesctz zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde.

Hage» i. SS., 29. Jan . Ein Soldat wurde von einem Rodel-
schlittcn niigefahren und starb infolge innerer Verletzungen.In Hemer bei Iserlohn verunglückte ein 16jähriges Mädchenbeim Rodeln und war sofort tot.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hbdr .vom 29. Januar 1910.

Mit etwas abnehmender Tiefe ist die Depression, die gesternüber Südwcstengland erschiene» war , bis in die Nordsee her -
cingezogen ; im ganzen Westen Deutschlands hatte sie bereitsain Morgen mildes und regnerisches Wetter yervorgerufen ,während cs im Osten noch sehr kalt war (Bromberg 13 Grad ) .Der hohe Druck hat sich auf Westrußlaud zurückgezogen . Die
Depression scheint ostwärts abzuziehen , ohne daß ihr eineneue folgt ; cs ist deshalb veränderliches und wieder etwas
kühleres Wetter mit zeitweise » Niederschlägen , die auch in
tieferen Lagen in Fornr von Schnee niedergehen werden , zuerwarten .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 29 . Januar , früh :

Nizza bedeckt 6 Grad , Triest bedeckt 8 Grad , Florenz bedeckt9 Grad , Rom heiter 8 Grad , Eagliari heiter 10 Grad .
WitternngSbcobachtuugc» der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Januar Barom.
MM

Therm .
in C .

Wsvl .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himulcki

28. Nachts 9'« 11. 734.9 0 .7
in mm

3.6
Pro, .

73 W bedeckt
29 . Mrgs . 7" U. 738.4 6.5 4 .4 61 WSW
29 . MittgS . 2 '° U . 740 .8- 5d 5.0 TI SW "

Höchste Temperatur am 28. Januar : 3.2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0.7.

Niederschlagsmenge, gemessen am 29. Januar , 7 ™ früh :
013 min .

MnfferstaudMtzesu « am 29 . Januar , früh : Schuster ,
infel 2 .40 w , gefallen 10 cm ; Kehl 3.09m , gefallen 13cm ;Maxau 3.23 tu , gefallen 24 cm ; Mannheim 5. 16 m,gefallen 34 cm.
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Di cs ist für Wiedcrgenesende immer ein sehr erfreuliches
Zeichen , bedeutet cs doch-, daß die dem Körper dargereichte
Nahrung wieder gut anschlägt , lvas sich dann auch bald in
einer Zunahme der Wiederstandsfähigkeit bemerkbar macht.
Diesen Erfolg verdanken die Elterii des kleinen Paul der
Anwendung von Scotts Emulsion, worüber sie, wie folgt ,berichten:

Düsseldorf, Lessingstr. 23/III , 27. Februar 1908.
„Unser Söhnchen Paul war durch eine Reihe von Krank¬

heiten in seiner ersten Kindheit, sowie durch eine Operation
derartig von Kräften gekommen , daß es immer weniger Ivard
und uns viel Sorge machte . Zur Kräftigung und Stärkung
versuchten wir nun Scotts Emulsion. Zu unserer Freude nahin
Paul die Emulsion leicht und gern , und wir konnten schon
nach Verbrauch einer Probe sehen, daß seine Ehlust regerwurde Wir ließen also das Kind eine Zeitlang Scotts Emul¬
sion nehmen und können heute feststellen, daß sie ihm ganz

ausgezeichnet bekommen ist. Der Kleine be¬
kam einen Ausgezeichneten Appetit, hat un¬
gefähr 4 Pfikiid an Körpergewicht zugenom¬men, ist munter und fröhlich . Während man
ihm ftüher seine 3% Jahre nicht anschen
konnte , ist er heute das Bild eines kräftigen
und vergnügten Kindes."

(gez.) Emil Riedel und Frau .
Die anerkannte hohe Nährkraft von Scotts

Emulsion beruht zunächst auf der evstklassi -
gen Qualität ihrer Bestandteile, ipbaiui auf

. . . . . . . . dein einzigartigen Scottschen Verfahren , ver-
mittelst dessen der Lebertran vollkommen~ hü« BaraimS leicht verdaulich und wohlschmeckend gemacht

Ä & Äf ist, s° daß er von den Kleinen mit Vorliebe
genommen wird. ' ce .»»»

Scvtttz Emulsion wird »on uni anrschlleßlich km grojen verkauft, und zwar ntrl»fe nach Gewicht oder Maß, sonder» nur in versiegelt «« Oriaiualftaschen in Kirtvtmit unsercr Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott * Boi»ne, « . m . d. H.
Frankfurt a . ®t.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Ledcrtran 150,0, Prima Glyzerin 50,0, unter -
phosphorigsaurer ball 4,3 , nntervhosPhorigsaure» Natron N», pnlv . Tragant 3,0
feinster arab . Gummi pulv. 2,0, deftill . Wasser l2S.0, » lkoyal » z>. Hierzu aromatisch«
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Sanltyeriail je 2 Dropsen.
G en

gros Julius Strauss , Rlrisralf ^
p . | | Sämtliche Zutaten zur Anfer -

tigungfQr Ball » u. tirmifl
MMamiOHal Kostüm « in größter Auswahl■üainHSVal und billigsten Preisen .

Spezialität : Londeotroohtem .
Komplette Tir» ler-K« ti »e für Damit. Herrn w>4 Kmßer

»



WM Gelegenheit für Verlobte!
mm

der Hofmöbelfabrik

bietet
1'~~:rrr : der vom 26. Januar bis 10 . Februar dauernde 1

Räumungs - Verkauf
Distelhorst , Waldstrasse 30/32

Werner & Gärtner
Bureau : Hauptbahnhof .

Amtliche Gepäck - Bestätterei
der Grossh . Staatsbaiinen

Karlsruhe , Hauptbahnhof
E265 Telephon 447 .

.empfehlen sich zur Abholung und Zuführung von

Reise - Gepäck .
Eigener Fuhrpark .

Himmelheber & Vier
Inhaber : Louis lfiei *a Hoflieferant

liefern

eigene Wäschefabrik mit Wasch - und Bügel -Anstalt
Kaiserstr . 171 KARLSRUHE Kaiserstr . 171

Braut - uui) BU - Bu« uW
in jeder Preislage

vom billigsten Katalogpreis bis kunstgewerblicher Ausführung

Weltbeherrschend

eiizerirennliciie Binse
Fi ' SSiCilSCllOllllsit und

Leichner ’ 9 Fettpuder
bester unschädlichster Gesichtspuder , gibt dem Teint zarten , rosigen ,
jugendfrischen Ton ; man merkt nicht , daß man gepudert ist .

Gleichberühmte M — HermeUnpuder M . 3, — HL 1,50
sied au cd Aspasiapuder M .

Man verlange stets ; Leichner ’sche Puder . <E3BG

Erhältlich nur in geschlossenen Dosen in allen Parfümerien und der Eabrik

L I Airhrior Lieferant der BERLIN SW.
s L e I L IIII C r , KüniAl. l

'kester SchützenstraBe 31 .
Wellauestellutig Mailand 1906, Grand Prix

I u. cta. l
U . Wutz«um

reinigt in kürzester Frist

1

Kaiserstraße 65,193,246
Kaiserallee 31, Erbprinzenstr . 10,

Ludwig WiUielmstr. 11, Schützenstr . 8
Werderstraße 35 — Telephon Kr. 63

Hochaktuelle Originalaufnahmen
Paris unter Wasser

zu sehen im

Residenztheater , Waldstrasse 30.
A. Hunsinger , feine Herrenschneiderei
Keiserstraße 124 Telephon 1869

Moderne Stoffe Eleganter Schnitt
- Mäßige Preise — ■— ■ ■ E464

Trauerhute Trauerkleicier
Blusen und Rocke

Crepe -Schleier
in größter Auswahl vom billigsten bis elegantesten Genre

-■■■ stets vorrätig . ■ ... .
C.S40 Auswahlsendungen bereitwilligst .

El NßU Nachf. , Kaiserstr. 74.
G±:Ettlinger
■Uiserstr . 190 GeorOndet 1851 Teteptw. 528

Hof¬
lieferanten

f'„usy,ahl Besätze«, StickereienSpitzen, Garnituren, Knöpfen, Bändernneue Abteilungen für
• HandÄ ^ J ™ ' Unterröcke

1’ Hand »tbuhe, Strümpfe, Schleier -

EM Ä ?
An - und Verkauf Von

KeftKanfjfchiUinge«
durch

August Schmitt
Hypothekengeschäft Karlsruhe
Htrfchstratze 13. Telephon 2117.

Unentbehrlich für jeden Baugewerhetreibenden
sind die

Bau - Impress
nach Verordnung des

GroBh . Finanz - Ministeriums

G. Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag , Karlsruhe
(Baden)

Kolaslrls {
Eine neue Er- FraiUMI K
findung für rraiieil j |
IdealerKorsettersatz |

d . r . p. : :
patentiert ln allen Kulturstaaten • •

für jede Frau, die sich vom Kor- • •
sett befreit bat und doch aus : :
Gesundheitsrücksichten die Rttk- : :
ken- und Leibstütze nicht ent- ••
behren kann. Verleiht natürliche ••

und schöne Haltung. : :
Spezial-Fafons für Schwangere • •
und Unterleibsleidende . Von ; j
zahlreichen ärztl . Autoritäten als : :
vorzügl. anerkannt . — Illustrierte • •
Broschüren kostenlos und fach - »;

kundige Anleitung durch : :

Emmy Schoch |j
Werkstätte für neue Frauentracht j.
: : und künstlerische Stickerei : : ; •

12 Herrenstrasse 12 j:
*• • • • • • • • • • • *• • • • • • • • • §• • • • • « • #• • • • • • • • • • *

Handschuhe
Krawatten
Schirme G542

empfehlen

LbMb fiell
Nachfolger

Karlsruhe Kaiserstr . 112

Kinematograph
30 Waldstratze 30

Brflenschaftliche , belehrende
und unterhaltende PryjEond -
Borfuhrungerl in höchsterVol¬
lendung , in erleucht . Räumen

Programm
für Samstag den 29 .,

Sonntag den 30 ., Mon¬
tag den 31 . Januar und Dienstag ,
den 1 . Februar . Bon nachmittags
3 Uh» ununterbrochen dis

abends >1 Uhr.
1 . Komödie und Tragödie , '

hochdram. Szene . In diesem Drama
kommt das wundervolle Talent u.
dieAusdrucksfähigkeu einerbekannten
Schauspielerin zur vollen Geltung .
Es handelt sich um die Liebe einer
Schauspielerin zu dem hübschen
Adjutanten emcs Prinzen .

2 . Rollschuhlauf . Sportbild .
3 . Oie Schlösser am Rhein .
' Von Bingen bis Cobtenz . Es wer¬

den uns die beiden Rheinufer vor- <
geführt mit ihren alten Schlössern, !
ihre» Weinbergen und sonstige »

. Sehenswürdigkeiten . Den Schluß I
des Bildes bildet ein Sonnenunter¬
gang mit wunderbaren Lichtrefleren.

4 . Hochzeitsgäste . Tonbild
5 . Immer schneidig .

Hum ristisch .
6 . Berliner StraBenbild .

Interessant .
7 . Oie LOge . Drama .

Vollständiger Text itn Programm .
8 . Müller empfängt Besuche.

Humoristisch . 6496

rzO nin * Waldstr. 50
«Sa/i/fÄrc
An Ingen U. I lagen u. Reparaturen

Tel . 362

Beleuchtung I bfttig. Berechnung
Großes Lager —o— Rabattmarken .

in guter Qualität , Torf -
strrn und Mull , ebenso
Ho« , Kleie, alle Sorten
Kraftfuttermittet hat

_ preiswert abzugeben ,
erstes Mannheimer E519

Fvurage und Kraftsuttcrmiltel - Geschäft
K. Frank . Mannheim .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Lffrnttiche Zustellung einer Labung .

(5.954 .2 .1 . Nr . 1979 . Offrnburg .
In Sachen des Johann Baumert IX .,
Landwirt in Kehl -Dorf , Klägers , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Bechler in
Offenburg , gegen Eduarb Kiihnel ,
Kinematographenbesitzer aus Annwsi -

- » » lev , zurzeit an unbekannten Orteu
abwesend , Beklagten , wegen Forde ,
rung , ist zur Fortsetzung der münd .
lichen Verhandlung , so auch über
das seither , erwachsene Beweisergeb¬
nis hierher anderwetter Termin be¬
stimmt auf

Montag ben 4 . April 1910,
vormittags 9 Uhr ,

zu welchem die Kkagpartei den Be¬
klagten hiermit frisch ladet , wobei sie
im betreffenden Termin den Klag¬
antrag entsprechend wiederholen wird .
Dieses wird dem Beklagten hiermit
zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung . die ihm gegenüber bewilligt ist,
bekannt gegeben .

Offenbürg , den 20 . Januar 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts ,

« löst

Konkursverfahren .
<5 .951 . Nu . 612 . Staufen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Staufener Tuchfabrik , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Staufen ,
wurde mit Beschluß des Amtsgerichts
Staufen vom Heutigen nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins und
vollzogener Schlußvertcilung aufge¬
hoben .

Staufen , den 20 . Januar 1910.
Gerichtsschreibei : Gr . Amtsgerichts .

Walch .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot zwecks Todeserklärung .
(5.884 .2 Lahr . Franz Trahasch ,

Maurer in Sulz , hat als Reffe be¬
antragt , die an unbekannten Orten
in Amerika befindlichen

1 . Wilhelm Schweikhardt Ehefrau »
geb . Trahasch , geb . 25 . September 1821,

2. Konrad Better Ehefrau » Helena
geb. Trahasch , geb . 28 . Mai 1828,

3. Therese Trahasch , geb . 15. Ok¬
tober 1830 — alle in Sulz — für tot
zu erklären .

Di « bezeichneien Verschollenen wer¬
den aufgefordert , sich spätestens in
dem auf

Freitag , den 12 . August 1919,
vormittags II Nhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte zu Lahr
anberaumten Aufgebotstermine zu
melden , widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die AuffoÄe -
rung , spätestens im Anfgebotstcrminc
dem Gericht Anzeige zu machen .

Lahr , den 21 . Januar 1910 .
Gerichtsschveiber Gr . Amtsgerichts :

Frey .
8
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